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9?eiterlieb.
(öeim^SBicberoufgcBot ber Sibijton.)

tîrifcfjauf, mein Söfjlein, treibe gut,
ÎBtr folleit roieber reiten!
Sein Seiter ift ein junges Slut,
Has ©îiich roirb iijn begleiten.

3)ein~.9teiter bat .eitt Sdjätjlein fein,
3ns betet aile Sage
Unb fcfjicht bir Haber unb if)m 9Beiu,
S)aj) beinen 9HangeI ginge.

Sûrtfdjauf, mein 9îofj 3)ie Silberfporrn
Sriicîi ict) in beiite IBeidjeit.
(£s lodit bie Sîelt, es ruft bas Horn
Unb treibtfäu muntern*StrekI)en.

3d) bnbe £uft unb Ijabe 9Kut
Unb einen Scljai} auf ©rben,
Unb mill mie ^arjinal fo gut
3urd) Kampf unb 3euer roerbeu.

©ajetau Ü3iit;>.

eibgenoffenfd]aft

Unter beut Sorfib con Henm Satio»
nalrat Slumer trat am 23. ülpril in
Hugano bie nationalrötlidje Kommiffion
für ben neuen SBcrfaffungsartiïel betr.
bie Dabaîbefteuerung 3ufammen, ber
aud) Sunbesrat SQÎotta beiroobnte. 3n
ber Ütbftimmung über bie ©intretens»
frage auf bie Vorlage bes Sunbesraies
batte fid) Stimmengleichheit ergeben (10
gegen 10 Stimmen). (Sinjelnc Slätter
nennen biefe Sbftimmung nun eine
odflappe für Den Sunbesrat, roäbrenb
anbcrc bie Schlappe ben Kantonen in
bie Sd;ube idjieben, ba bcr Sunbesrat
bas (Selb, bas Durch bas Dabatmonopol
ins fianb täme, nidjt für fid), fonbern
für bas fianb nnb fpäter, allerbings
niel fpäter, für bie Snoalibenoerfidjerung
uerlangte. Durd; bas Sîonopol, fo œirD
oerfidjert, mürben niel rafdjer genügenbe
©elber flüffig, um bie roadifeuben S0iobi=
lifationst'often 3U bcden, als Durch Die
Steuer. Htm 18. Sftai tritt bie Korn»
miffion in Sern 3ufammen, um it;re Se»
ratungen über biefen ©egenftanb fort
3ufefeen. —

3tuifd;en ben Stationen HBoIfgang
unb Daoos=Dorf mürbe lebten Sonntag
abenb, 3trfa um 5 Ufr, ein 3ug Der
Sl/ätifdjen Saljn oon einer gemaltigen
fiaroinc uerfd)üttet unb teilroeife 10—15
SCUeter tief sugebedt. Der 3ug enthielt
etroa 40 Serfonen, baoon tarnen 10
ums Heben. 3ur Hütfeleiftung rourbe
in Darms Sturm geläutet, roorauf fid)
Die bciben $-euerroebren, foroie grofee
Sdfaren ooti in Donos internierten
beutfd)en teolDaten an Die Ungliidsftellc

Das durch Bombenabwurf eines fremden Sliegcrs in der Pacht des 24. üpril 1917 zerstörte
Baus tbeurillat in puntrut.

begaben. — Die Deutfdje Heeresleitung
bat als Dantes3eidjen für Die Htufnabme
ber Snteruierten 3ugunften Der Hinter»
bliebenen 2000 Start Deponieren Iaffen.

Das fd)roei3erifd)e Sauernfetrctariat
gibt betannt, baff bie Serforgung bes
gan3en Hanbes mit Saattartoffeln nun»
mebr als gefiebert gelten barf. ©ine
aufeerotbentlicb erfreutidfe Stitteitung! —

Die tRbetnfd)iffabrt SafeI=Strafjburg
ift feit letter SBodje roieber aufgenom»
men roorben. Htm 25. Htprit tief ber
erfte Sdjleppsug, beftebenD aus einem
Scbleppbampfcr unb einem Sd)tepptabn,
auf S<broei3ergebiet ein. ©r führte 252
Donnen Kohle mit. —

Der Uebergang über bie Deutfcbe
©reu3e ift für Seifenbe aus Der Sd)roei3
bei Sniebridjsbafen unD Safel gefperrt.
Dagegen ift er unter Seobadjtung ber
Safecorfdiriften über fiiubau, Konftan3
unb Sdjaffbaufen frei. —

Das fcbroei3erifd)e Stilitärbepartemeut
bat oerfügt, baff in oerfdjiebenen Han»
besgegenben eine Hln3abl 3u9Pfstbe sur
Unterftübung ber Hanbroirtfcbaft aus
bem Dienft entlaffen unD auf Siiett
geftettt roerben. —

Der Sunbesrat bat bie ©ingabc Des
fdfroeiserifeben Söder» unb Konbttoren»
oerbanbes um Seroiltigung Der Arbeits»
geit non morgens 4 Uhr an, ftatt oon
7 UI)r an, mit ber Segriinbung abge»
lehnt, baff es nur Dann mögljtb fei. Das
Serbot Des Sertaufs oon frifdjem Srot
burd)3ufübren, roenn ben Sädereien Die
Arbeit mäbrcnb Der Sadjt, unb 3roar
bis frübeftens morgens 7 Uhr, gänglidr
unterfagt fei. —

Die 5tonfereii3 oon Delegierten ber
Kantonsregierungen, bie ant 24. unb 25.
Htpril in Sern tagte, nahm Pom ÜUtili»
tärbepartement Die Stitteilung entgegen,
bafe bie ©infübrung Der Srottarte fo
lange als möglich oerfdjoben roerben
folle. Um Den Srottonfum 3U uerrin»
gern, foil feurd; Serfügung ber SebörDen
Das Srot erft 36 Stunben nad) beffen
Herftellung oertauft roerben Dürfen.
3mmert)in foil bie Srottarte oorbereitet
roerben. —

Durch Kreisfcbreiben macht Das fdjroei»
jerifdje Soltsroirtfdjaftsbepartement Die
fanionaten Scbörben auf Die ungefunben
Serbältniffe im Siebbanbet aufmertfam,
bie ein fofortiges ©ingreifen Dringenb
notroenbig madfen. Diefent HanDel roib»
men fief) beute Daufenbe oon Serfonen,
bie uor bem Kriege einer anoern Se»
fdjäftigung nachgingen, unb oerurfad)en
unerhörte ^Preistreibereien. —

Das Komitee bes Snternat. Solen
ftreu3es in ©ettf fenbet an bie itrieg»
fübrenben alter Staaten einen oon ebter
SRenfcfdiihteit unb tiefem SJtitgefübl für
bie in Der ©efangenfdjaft fd)mad)tenben
Ärieger getragenen Sufruf 3uguttftcn Der
Südbeförberung Der Kriegsgefangenen
in ihre Heimat. Die Stunbc ift getom»
men, beifit es barin, itt Der bes Hofes
ber Siillionen oon Kriegsgefangenen
gebadjt roerben muh. 3n geroiffen 2än»
bern nimmt Die Sterblicbfcit in beun»
rubigenbem Umfange 3U, Da jelbft Die

3äbeftcn Konftitutionen auf bie Dauer
ber ungeniigenben Serpflegung, Der
pbufifdjen unb moratifdjen ©ntbebrungen
nid)t roiberfteben tonnen. Die Duber»
tutofe forbert immer mehr Opfer. Hille

Reiterlied.
sLeiiufWiederaufgcbvt der N. Diviswn

Frischauf, mein Nötzlein, trabe gut,
Wir sollen wieder reiten!
Dein Reiter ist ein junges Blut,
Das Glück wird ihn begleiten.

Dein .Reiter hat'ein Schätzlein fein,
Das betet alle Tage
Und schickt dir Haber und ihm Wein,
Daß keinen Mangel plage.

Frischauf, mein Rotz! Die Silbersporrn
Drück ich in deine Weiche».
Es lockt die Welt, es ruft das Horn
Und treibt/zu muntern'Streichen.

Ich habe Luft und habe Mut
Und einen Schatz auf Erden,
Und will wie Parzival so gut
Durch Kampf und Feuer werden.

Cajetau Binz.

Eidgenossenschaft

Unter dem Vorsitz von Herrn Ratio-
nalrat Blumer trat am 23. April in
Lugano die nationalrätliche Kommission
für den neuen Verfassungsartikel betr.
die Tabakbesteuerung zusammen, der
auch Bundesrat Motta beiwohnte. In
der Abstimmung über die Eintretens-
frage auf die Vorlage des Bundesrates
hatte sich Stimmengleichheit ergeben (10
gegen 10 Stimmen). Einzelne Blätter
nennen diese Abstimmung nun eine
schlappe für den Bundesrat, während
andere die Schlappe den Kantonen in
die Schuhe schieben, da der Bundesrat
das Geld, das durch das Tabakmonopol
ins Land käme, nicht für sich, sondern
für das Land und später, allerdings
viel später, für die Invalidenversicherung
verlangte. Durch das Monopol, so wird
versichert, würden viel rascher genügende
Gelder flüssig, um die wachsenden Mobi-
lisationskosten zu decken, als durch die
Steuer. Am 18. Mai tritt die Kom-
mission in Bern zusammen, um ihre Be-
ratungen über diesen Gegenstand fort-
zusetzen. —

Zwischen den Stationen Wolfgang
und Davos-Dorf wurde letzten Sonntag
abend, zirka um 5 Uhr, ein Zug der
Rhätischen Bahn von einer gewaltigen
Lawine verschüttet und teilweise 10—15
Meter tief zugedeckt. Der Zug enthielt
etwa 40 Personen, davon kamen 10
ums Leben. Zur Hülfeleistung wurde
in Davos Sturm geläutet, worauf sich
die beiden Feuerwehren, sowie große
Scharen von in Davos internierten
deutschen Soldaten an die Unglücksstelle

VHî HJ.

vas durch llombenubwurt eines fremden Sliegers in der Nacht de» à April 1917 zerstörte
fisus cheurilwt in Puntrut.

begaben. — Die deutsche Heeresleitung
hat als Dankeszeichen für die Aufnahme
der Internierten zugunsten der Hinter-
bliebenen 2000 Mark deponieren lassen.

Das schweizerische Bauernsekretariat
gibt bekannt, daß die Versorgung des
ganzen Landes mit Saatkartofseln nun-
mehr als gesichert gelten darf. Eine
außerordentlich erfreuliche Mitteilung! —

Die Rheinschiffahrt Basel-Straßburg
ist seit letzter Woche wieder aufgenom-
men worden. Am 25. April lief der
erste Schleppzug, bestehend aus einem
Schleppdampfer und einem Schleppkahn,
auf Schweizergebiet ein. Er führte 252
Tonnen Kohle mit. —

Der Uebergang über die deutsche
Grenze ist für Reisende aus der Schweiz
bei Friedrichshafen und Basel gesperrt.
Dagegen ist er unter Beobachtung der
Paßvorschriften über Lindau, Konstanz
und Schaffhausen frei. —

Das schweizerische Militärdepartement
hat verfügt, daß in verschiedenen Lan-
desgegenden eine Anzahl Zugpferde zur
Unterstützung der Landwirtschaft aus
dem Dienst entlassen und auf Pikett
gestellt werden. —

Der Bundesrat hat die Eingabe des
schweizerischen Bäcker- und Konditoren-
Verbandes um Bewilligung der Arbeits-
zeit von morgens 4 Uhr an, statt von
7 Uhr an, mit der Begründung abge-
lehnt, daß es nur dann möglich sei, das
Verbot des Verkaufs von frischem Brot
durchzuführen, wenn den Bäckereien die
Arbeit während der Nacht, und zwar
bis frühestens morgens 7 Uhr, gänzlich
untersagt sei. —

Die Konferenz von Delegierten der
Kantonsregierungen, die am 24. und 25.
April in Bern tagte, nahm vom Mili-
tärdepartement die Mitteilung entgegen,
daß die Einführung der Brotkarte so
lange als möglich verschoben werden
solle. Um den Brotkonsum zu verrin-
gern, soll durch Verfügung der Behörden
das Brot erst 36 Stunden nach dessen
Herstellung verkauft werden dürfen.
Immerhin soll die Brotkarte vorbereite!
werden. —

Durch Kreisschreiben macht das schwei-
zerische Volkswirtschaftsdepartement die
kantonalen Behörden auf die ungesunden
Verhältnisse im Viehhandel aufmerksam,
die ein sofortiges Eingreifen dringend
notwendig machen. Diesem Handel wid-
men sich heute Tausende von Personen,
die vor dem Kriege einer andern Be-
schäftigung nachgingen, und verursachen
unerhörte Preistreibereien. —

Das Komitee des Internat. Roten
Kreuzes in Genf sendet an die Krieg-
führenden aller Staaten einen von edler
Menschlichkeit und tiefem Mitgefühl für
die in der Gefangenschaft schmachtenden
Krieger getragenen Aufruf zugunsten der
Rückbeförderung der Kriegsgefangenen
in ihre Heimat. Die Stunde ist gekom-
men, heißt es darin, in der des Loses
der Millionen von Kriegsgefangenen
gedacht werden muß. In gewissen Län-
dern nimmt die Sterblichkeit in beun-
ruhigendem Umfange zu. da selbst die
zähesten Konstitutionen aus die Dauer
der ungenügenden Verpflegung, der
physischen und moralischen Entbehrungen
nicht widerstehen können. Die Tuber-
kulose fordert immer mehr Opfer. Alle
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Nationen haben bas gleidje 3ntere((e
Daran, ihre Kinder ïôrperlidj unb geiftig
gefunb roieberïebren 311 (eben. Das
Komitee bittet bie Kriegführenden in»
(tänbig, obrte Ser3ug art ben ©ustau(d)
einer groben 3abl Der Kriegsgefangenen
3U ((breiten unb fie fo roieber Dem 3ioiI=
leben 3U3ufübren. —

Der ©nfdjhiß Des ©enter Oberlandes an
bte ftbœcîîcrtfdre Sinnenfchiffahrt.*)
Ueberall finb gegenwärtig (chroeise»

rifdje Scbiffabrftomitees an ber Arbeit.
,,©euß= unb £immatoerbanD" arbeiten
tatträftig ibrem 3iel entgegen unb haben
bereits ibre generellen Studien abge»
(djloffen, oon ben groben ©bein» unb
©bonecerbänben gar nid)t 3U reben.
©on einem Serbanbe bat man bis
babin jebod) nod) nichts gebort, ber ben
3roed hätte, im ©ahmen unb im Kon»
tatt mit ben übrigen (d)roei3eri(d)en
Sdjiffabrtsgruppen bie sufunftsreidjen
D b u n e r unb ©rie3erfeebeden
unb bamit bas gefanrte Serner Ober»
lanb burd) ben ©arelauf an ben pro--
jeït'erten ©3af(erroeg ©enferfee»
©be in an3ufd)Iieben 311 juchen. 35ie
^diroierigteiten finb bier ebenforoenig
unüberroinblidj, toie bei ben atrbern
fd)tDe:3eri(d)en Schiffahrt ©rojetten,
(pe3iell beim ,,©euß=©Sa((erroeg", ber
eine ähnliche ©ufgabe erfüllen (oll.
Kräftige ©nfäße 3U einer intenfioen
3 n b u ft r i al i ie r u n g bes Serner
Oberlandes (inb oorhanben, bie (ich um
(o leichter entroideln toirb, ie billiger bie
$radjten für ©infubr=©ob(toffe unb für
©rportfabritate (inb. — 3m groben unb
gansen oerbalten (id) bie Sdjiffahrts»
tarife 3U Denen ber ©i(cnbahnen toie
1:4 bis 1:5. ©in ©Sagen Steine oon
10 Donnen foftet auf ber Strede ©urt»
neIIen=Safel Der S. S. S. Sr. 65.-, auf
Der 5mal längeren Strede Sa(el=©otter=
bam 3U ©Sa((er Sr. 57.50. 35as geigt, toie=
oiel billiger ber ©Safferroeg i(t. ©s lann
and) feftgeftellt werben, baß bie ©i(en»
bahnen bei 4—5mal teureren Sradften
abfolut höhere Sautapitalien erfordern
als bie Sd) iffb armadjung unferer SIü((e,
unb bann tann uns biefe Durch geeignete
Kombinierung mit ©ieberbrud»©Sa((er=
îrajtanlagen unermeßlichen ©eroinn unb
©eidjtum an „weißer Kohle" bringen.
35ie e lettrote dt nifche 3 n Du (trie
œirb tiinftig im Serner Oberlanb eine
bebeutenbc ©olle (pielen, unb gerade ihre
Srobutte gehören 31t Den ©ia((engiitern,
toie aud) ihre ©obîtoffe. 3n Dßun (inb
es (Pedell bie metallurgi(djen unb Die

mild;roirt(d)aftlidjen 3nbu(trien, Die (id)
in ben lebten 3al)ren Defenders entroidelt
haben, ©eben bie(ett ©rroerbs3roeigen i(t
es aber namentlid) bie 3ndu(trie ber
Saufteine, bie ©ips», 3ement=, Kies»
unb Sanbinbuftrie, bie (id) int Serner
Oberlanb niemals als ©rport3toeig ent»
toideln tann, (olange fein billiger
©Sa((erroeg 3ttr Serfügung (tebt.

Sor allen (Dingen ift es bas ©roblem
bes ©usbaues unferer ©Sa((erträfte, bas
mit ber Slubfdjiffabrt eng oertnüpft ift
unb biefe naturgemäß in ber Sd)toci3

*) giir bie „Söerner SBodje" Bearbeitet rtad)
einem IReferate üon §errn Ingenieur SR. tütet)er,
gehatten bor ber ffungfreifinnigenSBereini-
gu ng Xh u n. F,. F. B.

oorbereitet. Da bas ©efäll ber meiften
unferer Slüffe 3U groß ober 3U unregel»
mäßig ift, ift 3U ihrer Sdjiffb armadjung
nottoenbig, an geeigneten

_

Stellen
Sdjiffsbebemerte ober Scbiffabrts»
(d)Ieufen einsubauen, roomit große
©3a((ertraftanlagen tombiniert toerben
tonnen, ©tit ©enugtuung tonnte man
lefen, baß bie (taatlidjen „Sernifdjen
Kraftœerîe" mit Dem Stubium oon
3toei neuen ©roßtraftanlagen begonnen
haben, oon Denen bie eine auf
bie Strede Sern=©arberg, bie anbere
in bie ©efällsftufe Sern=Dbun 3U liegen
tommt, toobei Der (pätere ©inbau einer
Sdjleufe ober eines Scbiffsbebetcerfes in
©us(id)t genommen toirb. ©tittel» unb
Oberlanb haben ein großes 3ntere((e
Daran, eine toettion Des fd)toei3eri(d)en
©3a((erroirt(djaftsrerbanbes 3U bilden,
um innerhalb biefer großen Organifation
Dem (djönen unb großen 3icl 3ii3uftreben,
bie Oberlänberfeen an bie ©bein=©hone»
(djiffabrt an3ufd)Iießen.

Ii, Bus bern Bearntenftanb "

t Sîtbiitanb Doggcnburger,
geroefener 3n(pettor ber Setriebsfettion
bes fdjtoeijer. ©ifenbabirbepartements in

Sern.
Der jüngft oerftorbene 3n(pettor

Doggenburger toar eine rußige unb
befdjeibene ©erfönlid)teit, ein oon
muftergiiltigem Sflidjtgefübl unb großer
©eroiffenbaftigteit befeelter Seamter,
Dabei ein ©tann oon bisher eiferner
©efunbbeit unb ooller törperlicher
©iiftigteit, Dem jebermatm, ber ihn
fannte, ein hohes ©Iter bei ooller
geiftiger Klarheit oorausgefagt hätte.
Sor 3abresfri(t jebod) mußte er (ich
plößlid) einer Operation unter3ieben; (ie
bradjte ihm nur oorübergebeitDe fiinbe=
rung. Hm bie Ofteqeit tourbe er neuer»
Dings aufs Krantenlager getoorfen unb
oon biefent (ollte er (id) 3ur allgemeinen
Drauet ber Seinen, Der Kollegen unb
(einer Sorfteherfdj-aft nicht mehr erheben.

f ©erbiitnnb Doggcnburger.

©eboren am 13. ©tär3 1854 in
©nbelfingen als Sohn eines Kanbroirts
Durchlief Doggenburger Die Schulen

(einer Seimatgemeinbe ©tartbalen unb
toar Dabei (tets ber ©r(te unter feinen
Kameraben, ©ad) Dem ©Sunfdje (eines
Saters hätte er ebenfalls £anbtoirt to er»
ben (ollen, Doch gelang es Dem auf»
gercedten Süngling im '3ahre 1871 als
Solontär in ben Dienft ber (d)toei3eri=
(d)en Delegrapbenoertoaitung ein3utreten.
©ach rooblbeftanbenem ©ramen tarn er
3unäch'(t 00m Jötai bis 3uli 1872 als
©ehülfe ber -Lelegraobenbirettion nad)
Sern unb arbeitete fobann 00m ©uguft
1872 bis ©nbe 3anuar 1875 auf Den
Delegrapbenämtent in Sern unb ©euen»
burg. 3Jtit 1. fjebruar 1875 trat er als
©bef bes Sahntelegraphenbureaus Siel
in Den Dienft ber Damaligen 3ura=Sern=
£u3ern=Sabn. 1878 tourbe er sum
Sous»©bef auf genanntem Sabnbofe
unb 1882 3um ©bef bes Setriebsbureaus
in Sern beförbert. ©ur ungern (ab Die
Sahncertoaltung Den oor3ügl:d)eu ©r=
heiter aus ihrem Dienfte (djeiben, als
er tm 3ahre 1886 3um Seamten bes
fd)tcei3. ©ifeubabnbepartements gemäblt
tourbe, fiier roar er 3unad)(t Dem
abminiftratioen 3nfpe!torate augeteilt,
um bei ber ©eorganifation Des Départe»
ments im 3ah,re 1897 3um 3n(pe!tor Der
Setriebsfeïtion ber technifchen Abteilung
oor3urüden. — 3n bie(em 3aßre toaren
es 20 3aßre, baß $err Doggenburger
biefen oeranttoortungsoollen unb ar=
beitsreidfen Soften oer(al). Hub toie oer»
(ah! Darüber berr(d)t nur ein £ob unb
eine banfbare ©nerfenmmg Der gelei»
(beten ©rbeit. Die £üde, Die er Daher
im ©ifenbabnbepartement hinterläßt,
toirb (d)toer (ein, aus3ufiillen. llnerfeß»
lid) aber i(t Der Serluft, Den bie Seinen,
Denen er ein IiebeooIIer, treuer ©atte
unb Sater toar, burd) (einen ooqeitigen
Dob erleiben. —

n Bus bem Bernerianb 11

Die Sernifdien Krafttoerte beab(id)ti=
gen, an ber ©are 3toi(cheit Dhun unb
Sern unb an Der ©are unb Saane 3toi=
(d)en Sern unb SSileroItigen neue Kraft»
œerte 3U erftellen. —

3tt £üßelflüh fanb leßten Sonntab
begünftigt 00m berrlid)(ten Frühlings»
teetter Das ©mmentalifche Sd)toingfe(t
(tatt, an Dein an bie 100 ber heften
Schtoinger Des Sernerlanbes teilnahmen.
Die Durchführung bes fyeftes roar ber
3eit ent(pred)enb einfad) unb (d)I;d)t, nach
echter ©mmentaler ©rt. Çolgenbe
Sihroinger haben bie heften ©efultate
er3ielt: 1. Särtfdji Sans, ©üegsau.
2 a. ©co(er Karl, Oberburg. 2 b. £eb»
mann ©ruft, fiuterbad). 3 a. ©teper
£>ans, fiangenthal- 3 b. Särt(d)i 3riß,
©Salbhaus. 4. ©üßli ©rnft, 3ürid). 5 a.
©e(d)bad;er ©ottfrieb, Särisroil. 5 b.
Santhaufer fferiß, ©Saltringen. 6 a.
Ôalbemann 3riß, ©ggiroil. 6 b. Sig»
1er ©ub., ©üfenacht. 6 c. Slafer ©ottfr.,
Sd)toar3enegg. 6d. ©erber tfrriß, Sern.
7. Särt(d)i ©Salter, 2Balbhaus. 8 a.
Sred)büt)I ©Ifr., ©ggiroil. 8 b. Sd)lap»
bad) ©mil, Särisroil. 8 c. ©îofer ©Ifreb,
Oberburg. 8 d. ©teifter £>ans, 3oIIi=
tofen. 9 a. ©enfer ©rnft unb 5riß,£eng»
nau. 9 b. ©roßeubacber Sans, Odilen»
berg. —
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Nationen haben das gleiche Interesse
daran, ihre Kinder körperlich und geistig
gesund wiederkehren zu sehen. Das
Komitee bittet die Kriegführenden in-
ständig, ohne Verzug an den Austausch
einer großen Zahl der Kriegsgefangenen
zu schreiten und sie so wieder dem Zivil-
leben zuzuführen. —

Der Anschluß des Berner Oberlandes an
die schweizerische Binnenschiffahrt/)
Ueberall sind gegenwärtig schweize-

rische Schiffahrtkomitees an der Arbeit.
„Neuß- und Limmatverband" arbeiten
tatkräftig ihrem Ziel entgegen und haben
bereits ihre generellen Studien abge-
schlössen, von den großen Rhein- und
Rhoneverbänden gar nicht zu reden.
Von einem Verbände hat man bis
dahin jedoch noch nichts gehört, der den
Zweck hätte, im Rahmen und im Kon-
takt mit den übrigen schweizerischen
Schiffahrtsgruppen die zukunftsreichen
Thuner- und Briezerseebecken
und damit das gesamte Berner Ober-
land durch den Aarelauf an den pro-
jekterten Wasserweg Genfersee-
Rhein anzuschließen zu suchen. Die
Schwierigkeiten sind hier ebensowenig
unüberwindlich, wie bei den andern
schweizerischen Schiffahrt - Projekten,
speziell beim „Reuß-Wasserweg", der
eine ähnliche Aufgabe erfüllen soll.
Kräftige Ansähe zu einer intensiven
Industrialisierung des Berner
Oberlandes sind vorhanden, die sich um
so leichter entwickeln wird, je billiger die
Frachten für Einfuhr-Rohstoffe und für
Exportfabrikate sind. — Im großen und
ganzen verhalten sich die Schiffahrts-
tarife zu denen der Eisenbahnen wie
1:4 bis 1:5. Ein Wagen Steine von
10 Tonnen kostet auf der Strecke Gurt-
nellen-Basel der S. B. B. Fr. 65.-. auf
der 5mal längeren Strecke Basel-Rotter-
dam zu Wasser Fr. 57.50. Das zeigt, wie-
viel billiger der Wasserweg ist. Es kann
auch festgestellt werden, daß die Eisen-
bahnen bei 4—5mal teureren Frachten
absolut höhere Baukapitalien erfordern
als die Schiffbarmachung unserer Flüsse,
und dann kann uns diese durch geeignete
Kombinierung mit Niederdruck-Wasser-
kraftanlagen unermeßlichen Gewinn und
Reichtum an „weißer Kohle" bringen.
Die elektrotechnische Industrie
wird künftig im Berner Oberland eine
bedeutende Rolle spielen, und gerade ihre
Produkte gehören zu den Massengütern,
wie auch ihre Rohstoffe. In Thun sind
es speziell die metallurgischen und die
milchwirtschaftlichen Industrien, die sich

in den letzten Jahren besonders entwickelt
haben. Neben diesen Erwerbszweigen ist
es aber namentlich die Industrie der
Bausteine, die Gips-, Zement-, Kies-
und Sandindustrie, die sich im Berner
Oberland niemals als Erportzweig ent-
wickeln kann, solange kein billiger
Wasserweg zur Verfügung steht.

Vor allen Dingen ist es das Problem
des Ausbaues unserer Wasserkräfte, das
mit der Flußschisfahrt eng verknüpft ist
und diese naturgemäß in der Schweiz

0 Für die „Berner Woche" bearbeitet nach
einem Referate von Herrn Ingenieur R. Meyer,
gehalten vor der IungfrcisinnigenVcreini-
gung Thun. 8,.?. 8.

vorbereitet. Da das Gefäll der meisten
unserer Flüsse zu groß oder zu unregel-
mäßig ist, ist zu ihrer Schiffbarmachung
notwendig, an geeigneten Stellen
Schiffshebewerke oder Schiffahrts-
schleusen einzubauen, womit große
Wasserkraftanlagen kombiniert werden
können. Mit Genugtuung konnte man
lesen, daß die staatlichen „Bernischen
Kraftwerke" mit dem Studium von
zwei neuen Großkraftanlagen begonnen
haben, von denen die eine auf
die Strecke Bern-Aarberg, die andere
in die Gefällsstufe Bern-Thun zu liegen
kommt, wobei der spätere Einbau einer
Schleuse oder eines Schiffshebewerkes in
Aussicht genommen wird. Mittel- und
Oberland haben ein großes Interesse
daran, eine Sektion des schweizerischen
Wasserwirtschaftsrerbandes zu bilden,
um innerhalb dieser großen Organisation
dem schönen und großen Ziel zuzustreben,
die Oberländerseen an die Rhein-Rhone-
schiffahrt anzuschließen.

>> dem Leamtenstand "

ch Ferdinand Toggenburger.
gewesener Inspektor der Betriebssektion
des schweizer. Eisenbahndepartements in

Bern.
Der jüngst verstorbene Inspektor

Toggenburger war eine ruhige und
bescheidene Persönlichkeit, ein von
mustergültigem Pflichtgefühl und großer
Gewissenhaftigkeit beseelter Beamter,
dabei ein Mann von bisher eiserner
Gesundheit und voller körperlicher
Rüstigkeit, dem jedermann, der ihn
kannte, ein hohes Alter bei voller
geistiger Klarheit vorausgesagt hätte.
Vor Jahresfrist jedoch mußte er sich
plötzlich einer Operation unterziehen: sie
brachte ihm nur vorübergehende Linde-
rung. Um die Osterzeit wurde er neuer-
dings aufs Krankenlager geworfen und
von diesem sollte er sich zur allgemeinen
Trauer der Seinen, der Kollegen und
seiner Vorsteherschaft nicht mehr erheben.

ch Ferdinand Toggenburger.

Geboren am 13. März 1354 in
Andelfingen als Sohn eines Landwirts
durchlief Toggenburger die Schulen

seiner Heimatgemeinde Marthalen und
war dabei stets der Erste unter seinen
Kameraden. Nach dem Wunsche seines
Vaters hätte er ebenfalls Landwirt wer-
den sollen, doch gelang es dem auf-
geweckten Jüngling im Jahre 1871 als
Volontär in den Dienst der schweizeri-
schen Telegravhenverwaltung einzutreten.
Nach wohlbestandenem Examen kam er
zunächst vom I!7ai bis Juli 1372 als
Gehülfe der ^elegravhendirektion nach
Bern und arbeitete sodann vom August
1372 bis Ende Januar 1875 auf den
Telegraphenämtern in Bern und Neuen-
bürg. Mit 1. Februar 1875 trat er als
Chef des Bahntelegraphenbureaus Viel
in den Dienst der damaligen Jura-Bern-
Luzern-Bahn. 1878 wurde er zum
Sous-Chef auf genanntem Bahnhofe
und 1382 zum Chef des Betriebsbureaus
in Bern befördert. Nur ungern sah die
Bahnverwaltung den vorzüglichen Ar-
better aus ihrem Dienste scheiden, als
er im Jahre 1386 zum Beamten des
schweiz. Eisenbahndepartements gewählt
wurde. Hier war er zunächst dem
administrativen Jnspektorate zugeteilt,
um bei der Reorganisation des Departe-
ments im Jahre 1897 zum Inspektor der
Betriebssektion der technischen Abteilung
vorzurücken. — In diesem Jahre waren
es 20 Jahre, daß Herr Toggenburger
diesen verantwortungsvollen und ar-
beitsreichen Posten versah. Und wie ver-
sah! Darüber herrscht nur ein Lob und
eine dankbare Anerkennung der gelei-
steten Arbeit. Die Lücke, die er daher
im Eisenbahndepartement hinterläßt,
wird schwer sein, auszufüllen. Unersetz-
lich aber ist der Verlust, den die Seinen,
denen er ein liebevoller, treuer Gatte
und Vater war, durch seinen vorzeitigen
Tod erleiden. —
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Die Bernischen Kraftwerke beabsichti-
gen, an der Aars zwischen Thun und
Bern und an der Aare und Saane zwi-
schen Bern und Wileroltigen neue Kraft-
werke zu erstellen. —

In Lützelflüh fand letzten Sonntad
begünstigt vom herrlichsten Frühlings-
wetter das Emmentalische Schwingfest
statt, an dem an die 100 der besten
Schwinger des Bernerlandes teilnahmen.
Die Durchführung des Festes war der
Zeit entsprechend einfach und schlicht, nach
echter Emmentaler Art. Folgende
Schwinger haben die besten Resultate
erzielt: 1. Bärtschi Hans, Rüegsau.
2-i. Moser Karl, Oberburg. 2 b. Leh-
mann Ernst, Luterbach. 3 a. Meyer
Hans, Langenthai. 3 b. Bärtschi Fritz,
Waldhaus. 4. Rüßli Ernst. Zürich. 5 a.
Aeschbacher Gottfried, Säriswil. 5 b.
Funkhäuser Fritz, Walkringen. 6 a.
Haldemann Fritz, Eggiwil. 6 b. Big-
ler Rud., Rüsenacht. 6 c. Blaser Gottfr.,
Schwarzenegg. 6 6. Gerber Fritz, Bern.
7. Bärtschi Walter, Waldhaus. 3 a.
Brechbühl Alfr., Eggiwil. 8 b. Schlap-
bach Emil, Säriswil. 3 c. Moser Alfred,
Oberburg. 8 6. Meister Hans, Zolli-
kofen. 9 a. Renfer Ernst und Fritz, Leng-
nau. 9 b. Großenbacher Hans. Ochlen-
berg. —



IN WORT UND BILD

3n 2Bo[)kn hatte ein Sauer einen
Rnedjt fortgejagt. Der Rnedjt rächte
|id) am Sauer baburef), Dafe er Der
Solgei bie SDÎitteilung machte, fein
früherer Steifter babe anlafelidj ber non
ber Regierung angeorbnefen Rartoffel-
beftanbesaufnabme ein gröberes Quam
tum Rartoffeln oerfteeft. Sei her £jaus=
fuebung mürben bie Rartoffeln Denn
auch richtig forglidf) unter Stroh oer-
borgen aufgefunben. —

©ine Dodjter aus Steffisburg bat fiel)
biefer Sage mit einem bort internierten
Wbjutnnten eines frangefifdjert Ruacen-
regiments verbeiratet. —

_
Sou Raufen aus machte oergangenen

Sonntag ein Wtilitärdjauffeur mit ei--

nem Rioiliften unb einigen toolbaten
eine Wutomobtlfabrt, oerbunben mit
einem ,,f)3intenfebr", wobei etroas ftart
über beit Surft getrunîen tourbe, fo Dab
ber Sübrer niebt ntebr redjt öerr über
bas Wutomobtl tourbe. 3n Der Stäbe
oon Riesberg, bei einer ftarfen Straffen-
türoe, ftürgte bas Automobil nun über
Die Söfdjung hinunter in Die Sirs. 2
Solbaten tonnten fief; Durch Wbfprtn-
gen corn SBagen unb Durch Sdjwim-
men retten. Der Chauffeur blieb in fei-
nem SBagen fibert unb Der Rioitift er-
tränt. Den Stamen Des ©rtruufenen will
niemanD tennen. —

3m Snnertanbergrunb ging lebten
SJtontag eine gewaltige Räumte ttieber,
Die grobe Serbeerungen anrichtete.
Schöne Rartoffelfelber tourDen oon
Scbuttmaffen 3ugehedt unb eine WnsabI
Scheunen Der Dndjcr beraubt. Sud) Die
elettrifdje Starfftromleitung würbe nie-
berger iffen. —

3n Srutigen werben Unterbanblun-
gen gepflogen, um flanb für Die Cr-
Stellung eines Stablwerfes 311 erhalten.

3m Serucrlanb ereigneten fid) im
SKonat Februar 31 Sranbfälle, Die
eine Scbabenfumme oon 37,860 Sranfcn
oerurfadjten.

3n Serner Slattern werben mit Wed)t
Stimmen laut, bie energifd) gegen bie
ungeheuerliche Serfdjwenbung ber 2BäI=
Der proteftieren. Der §ol3fd)Iag ift 3U
Spetufations3töeden in einem Stahe aus-
geführt worben, baf? febermann, ber auf
SBanberungen burd) SBälber foinrnt, ein-
fad) fpradjlos oor ben Richtungen ftebt
unb gegen unfere Sebörbcn bie Sauft
im toad mad)t, bie immer erft bann ein-
fdjrciten, menu bas llnglüd gefdjeben ift.
Wudj baff bie Solspreife berart ins
ll.ngcl;euerlid;e aufmachten tonnten, oer-
ftimmt in weiten Schichten. Serner foil-
ten Staat unb ©emeinben erft bann ihr
.'doli au Sän'blcr oerlaufen, nad)bem bie
Sebürfniffe ihrer Stitbiirger gebedt finb.
So macht es 3. S. bie bernifrbc Surger-
gemeinbe. —

3n ÏBalIistuil-ÏÏSangeu tourbe Der 20=
jährige Sabrifarbeiter S3alter Sfifter
toäbrettb eines Streites oon feinem ©cg=
iter niebergeftoeben unb tötlid) oerlebt. —

3n ber Sabril fiéon Reot) & Smres
in Stünfter fanb man lebten Dienstag-
morgen ben 42jährigen Wrtbur Schnei-
Der, Sater oon fünf Rinbern, tot auf.
Sdjueiber arbeitete in ber Wad)tfd)id)t
unb muh mit Der elettrifcben Reitung
in Seriibrung getommen utib fofort ge=
tötet werben fein. —

m flus ber Stabt Bern ii
Sk ^

t Sobttitn Surt!)ûrbt=Surtbarbt,
gem. Direttor ber St.-©. Wolliger & ©ie.

in Sern.
Win 8. Dies oerftarb in Sern im WIter

oon taum 49 3abrcn ein Sitarm, ber es

f Sobaitn Sui'tbörbt=Surtbarbf.

toobl cerbient, öffentlich ermähnt 3U
werben: Jocrr 3obamt Surtharbt-Surt-
barbt, Raufmann. 3n befdfeibenen Iänb-
lieben Serbältuiffen in Sifibadj-Raifer-
ftufjl am febönen Wbeitt im Wargau auf-
gcwadjfen, 30g ihn feine Steigung fdjott
früh sunt faufmätutifeben Staube bin.
Raum 15 3at)re alt, nahm er eines
Scorgcns feine Sdptlbeftc unb Se3irts-
fd)ul3eugniffe unter ben Wrm unb wan»
berte oon Raiferftubl nadj Saben unb
Srugg, um fid) in einem öanbetsbaus
eine Stelle 3U fudjen. Unb er fanb in
Srugg einen Rcbrmcifter, Der ihn in bie
praftifdjen ©rforbemiffe Des Rmnbels
einführte. Wad) abfoloierter Rel)r3eit
begab er fid) als Rommis nad) Sei
unb fia ©baui-be-Orortbs, um fid) in ber
fran3öfif(b«n Sprache weiter aus3ubilben.
Dann befuebte er als Weifenber bie
Runbfdjaft unb erwarb fid) babei für
fein fpäteres fauftnännifdjes ÎBirlen
wertoolle SBaren- unb Stenfdjenfennt-
niffe. 3m 3abre 1893 würbe er Stei-
fenber ber Sirma ©. Wolliger & ©ie.
in Sern, in weldjes ©efdjäft er einige
3al)re fpäter als Wnteilbaber eintrat
unb in welchem er in ber Sotge 23 3al)re
lang als Weifenber, Wffocié unb nad)
ber Umwanblung besfelben in eine
Wftiengefellfdjaft als Dircttor tätig war.
Seine ganse Rraft wibmete er bem ©e»
fd)äft unb feiner gnmilie, aber fdjlichtid)
blieben bie nachteiligen folgen feinet
angeftrengten, aufopfernben Wrbeit nicht
aus. Ru einer bartuadigen Ruderfranf-
beit gefeilten fid) neuralgifdje Sdjmersen
unb am Qfterfonntag erlag er plöblid)
einem ôirnfcblag. gür feine äBitiue unb
feine 6 Rinbcr ift ber fo früh Dabin-
gegangene ein unerfebtidfer Serluft.

3n ber Oeffentlidjfeit ift ."öerr Surf-
barbt nicht beroorgetreten, aber alle, bie
ihn tannten, werben feiner in angeneb-
mer ©rinnerung gebenïen. —

êerr Sunbesrat ©b. SJtüIIer würbe
anläblich ihrer biesjährigen Stiftungs-
feier oon ber rechts- unb fiaatswirtfdjaft-
Iid)en gatuttät ber Unioerfität Rürid) in
Wnertcnnung feiner Serbienfte um bie
fd)wei3erifd)e Stechtsgefebgebung 3unt
©breuboftor ernannt.

_

2Bir gratulieren
bent oerbienten SJtagiftraten unb Ser-
treter Sems im Sunbesrat beftens 3U

biefer ©brung. —
Unter bent Sorfib oon ôerrtt Stäube-

rat Ruit3 fanb oergangenen Sonntag in
Sern ber tantonale freifinnige Sarteitag
ftatt. Die toteuerreform im Ranton
Sern würbe einer eingebenben Wus-
fpradje untersogen unb nad) einem tän-
geren Sfeferat oon Srürfprecber Stooft in
Dbun einftimmig eine Sîcfolution ange-
nommen, bie bie Dringlid)teit einer We-
form Des Steuergefebes mit einer ge=
red;tern Serteilung ber fiaften ange-
nontrnen. Der Sarteitag beftätigte als
Sarteipräfibenten Rterrit Wegierungsrat
Sdjeurcr. 3n ben gefdjaftsteitenben
Wusfchufî würben neu gewählt: Dr.
Raifer, fowie Oberförfter Wmmann in
Di;un, Rebrer Wtiiblbeim in Sern, Dr.
Saumgartner, Webattor in Sern, unb
Webaltor Dr. toteinmann in Sern, als
Sertreter ber 3ungfreifinuigcn. —

Wm Schlufe bes lebten 3nternierten=
ïonjertes itn Rafino tourbe 3ugunftcn
ber fd)wei3erifd)eu flawinengefebäbigten
eine RoIIette oeranftaltet, bie 480 $r.
einbrachte. —

3n ber Wadjt oont 27 auf beit 28.
Wpril lebthm würbe ber Raffenfdjrant
ber Ronfumgenoffenfdiaft Sern aus-
gerauht, wobei bem Däter über 35,000
Staufen in bie Räitbe fielen. Wuber»
bem ftahl ber Dieb für 22,000 Smnfett
Ronfummarfen. Rum ©inbringen in bas
Raffalofal unb sunt Oeffnen bes Raffen-
[d)ranfes benübte Der Däter bie ridjtigen
Scblüffel, bie er oorber bem Raffier
Webolb an ber SBagnerftrafre burd) ©in-
ftcigeit in beffen Scblafsimmer aus ben
toofen entwenbete. Rur ©rmittlung bes
Däters hatte Die R0nf 11 mgenoffenfdjaft
eine Srämie oon 1000 Smnïen aus-
gefebt. Wber fcljoit in Der Sonntags-
frühe Des 29. Wpril würbe Dcrfelbe in
ber Serfon eines 18jährigen Spengler-
Iebrlings aus Dübenborf ermittelt unb
burd) bie Sabnbungspoli3ci oerbaftet.
Die gaigc geftoblene Summe tonnte bei-
gebracht werben. Das Wtetall- unb
Sapiergelb hatte er in feinem Roffer,
bie Ronfummarfen in Oer Wäbe bes Dat-
orfes unter Wîift- unb Dannaffbaufen
oerborgen. —

Die Säder- unb Ronbitorenbaus-
baltungen ber Stabt erhalten in Rufunft
feine Ruderfarten mehr. Sie haben ihre
Sebürfniffe aus ber bent ©cfdjäftc 311-

geteilten Stetige 31t beftreiten. —
Die Solgei bat fid) enblid) oeranlabt

gefeben, gegen bas Slumcnoertaufeit
Der Rinber an beit Strajjcncdcn cin3ii=
fdjrciten. Sie bat in einem Salle Wn=

3cige erftattet unb ber R3oIt3eirid)tcr
büfjtc bie ©Iteru bes Rinbes mit 3 Sr.

©ine WSirtin unferer Stabt muhte für
ihr WSoblwolleii einer Scbulîommiffiott
gegenüber eine Suhe oon 10 Sr. be-
3af)Icn. Sie hatte ihr anläßlich eines
Sefteffens neben einer Sernerplatte nod)
foirn feroiert unb bas war 311 oiel.

ldl WONT lldlO KIl.O

In Wahlen hatte ein Bauer einen
Knecht fortgejagt. Der Knecht rächte
sich am Bauer dadurch, daß er der
Polizei die Mitteilung machte, sein
früherer Meister habe anläßlich der von
der Negierung angeordneten Kartoffel-
bestandesaufnahme ein größeres Quan-
tum Kartoffeln versteckt. Bei der Haus-
suchung wurden die Kartoffeln denn
auch richtig sorglich unter ^troh ver-
borgen aufgefunden. ^

Eine Tochter aus Steffisburg hat sich

dieser Tage mit einem dort internierten
Adjutanten eines französischen Zuaven-
regiments verheiratet. —

^
Von Laufen aus machte vergangenen

Sonntag ein Militärchaufseur mit ei-
nem Zivilisten und einigen Soldaten
eine Automobilfahrt, verbunden mit
einem ..Pintenkehr", wobei etwas stark
über den Durst getrunken wurde, so daß
der Führer nicht mehr recht Herr über
das Automobil wurde. In der Nähe
von Liesberg, bei einer starken Straßen-
kurve, stürzte das Automobil nun über
die Böschung hinunter in die Virs. 2
Soldaten konnten sich durch Absprin-
gen vom Wagen und durch Schwim-
men retten. Der Chauffeur blieb in sei-
nem Wagen sitzen und der Zivilist er-
trank. Den Namen des Ertrunkenen will
niemand kennen. ^

Im Innerkandergrund ging letzten
Montag eine gewaltige Lawine nieder,
die große Verheerungen anrichtete,
schöne Kartoffelfelder wurden von
Schuttmnsscn zugedeckt und eine Anzahl
Scheunen der Dächer beraubt. Auch die
elektrische Starkstromleitung wurde nie-
dergerissen. ^In Frutigen werden Unterhandln»-
gen gepflogen, um Land für die Er-
stellung eines Stahlwerkes zu erhalten.

Im Bernerland ereigneten sich im
Monat Februar 31 Brandfälle, die
eine Schadensumme von 37,860 Franken
verursachten. ^In Berner Blättern werden mitNecht
Stimmen laut, die energisch gegen die
ungeheuerliche Verschwendung der Wäl-
der protestieren. Der Holzschlag ist zu
^pekulationszwecksn in einem Maße aus-
geführt norden, daß jedermann, der auf
Wanderungen durch Wälder kommt, ein-
fach sprachlos vor den Lichtungen steht
»»dagegen unsere Behörden die Faust
im e?ack macht, die immer erst dann ein-
schreiten, wenn das Unglück geschehen ist.
Auch daß die Holzpreise derart ins
Ungeheuerliche aufwachsen, konnten, ver-
stimmt in weiten schichten. Ferner soll-
ten Staat und Gemeinden erst dann ihr
Holz an Händler verkaufen, nachdem die
Bedürfnisse ihrer Mitbürger gedeckt sind.
So macht es z. V. die bernischc Burger-
gemeinde. ^In Walliswil-Wangen wurde der 20-
jährige Fabrikarbeiter Walter Pfister
während eines Streites von seinem Eeg-
ner niedergestochen und tötlich verletzt. ^

In der Fabrik Leon Levy Frères
in Münster fand man letzten Dienstag-
morgen den 42jährigen Arthur Schnei-
der, Vater von fünf Kindern, tot auf.
Schneider arbeitete in der Nachtschicht
und muß mit der elektrischen Leitung
in Berührung gekommen und sofort ge-
tötet worden sein. ^

M
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Johann Burthardt-Vurkhardt,
gew. Direktor der A.-G. Holliger A Cie.

in Bern.
Am 3. dies verstarb in Bern im Alter

von kaum 49 Iahren ein Mann, der es

s Johann Vmihardt-Vlirkhardk.

wohl verdient, öffentlich erwähnt zu
werden: Herr Johann Burkhardt-Burk-
hardt, Kaufmann. In bescheidenen länd-
lichen Verhältnissen in Fisibach-Kaiser-
stuhl am schönen Rhein im Aargau auf-
gewachsen, zog ihn seine Neigung schon
früh zum kaufmännischen Stande hin.
Kaum 15 Jahre alt, nahm er eines
Morgens seine Schulhefte und Bezirks-
schulzeugnisse unter den Arm und wan-
derte von Kaiserstuhl nach Baden und
Brugg, um sich in einem Handelshaus
eine Stelle zu suchen. Und er fand in
Brugg einen Lehrmeister, der ihn in die
praktischen Erfordernisse des Handels
einführte. Nach absolvierter Lehrzeit
begab er sich als Kommis nach Bei
und La Chaur-de-Fonds, um sich in der
französischen Sprache weiter auszubilden.
Dann besuchte er als Reisender die
Kundschaft und erwarb sich dabei für
sein späteres kaufmännisches Wirten
wertvolle Waren- und Menschenkennt-
nisse. Im Jahre 1393 wurde er Rei-
sender der Firma G. Holliger 3- Cie.
in Bern, in welches Geschäft er einige
Jahre später als Anteilhaber eintrat
und in welchem er in der Folge 23 Jahre
lang als Reisender, Associe und nach
der Umwandlung desselben in eine
Aktiengesellschaft als Direktor tätig war.
Seine ganze Kraft widmete er dem Ge-
schäft und seiner Familie, aber schließlich
blieben die nachteiligen Folgen seiner
angestrengten, aufopfernden Arbeit nicht
aus. Zu einer harknäckigen Zuckerkrank-
heit gesellten sich neuralgische Schmerzen
und am Ostersonntag erlag er plötzlich
einem Hirnschlag. Für seine Witwe und
seine 6 Kinder ist der so früh Dahin-
gegangene ein unersetzlicher Verlust.

In der Öffentlichkeit ist Herr Burk-
hardt nicht hervorgetreten, aber alle, die
ihn kannten, werden seiner in angeneh-
mer Erinnerung gedenken. ^

Herr Bundesrat Ed. Müller wurde
anläßlich ihrer diesjährigen Stiftungs-
seier von der rechts- und staatswirtschaft-
lichen Fakultät der Universität Zürich in
Anerkennung seiner Verdienste um die
schweizerische Rechtsgesetzgebung zum
Ehrendoktor ernannt. Wir gratulieren
dem verdienten Magistraten und Ver-
treter Berns im Bundesrat bestens zu
dieser Ehrung. —

Unter dem Vorsitz von Herrn Stände-
rat Kunz fand vergangenen Sonntag in
Bern der kantonale freisinnige Parteitag
statt. Die Steuerreform im Kanton
Bern wurde einer eingehenden Aus-
spräche unterzogen und nach einem län-
geren Referat von Fürsprecher Noost in
Thun einstimmig eine Resolution ange-
nommen, die die Dringlichkeit einer Re-
form des Steuergesetzes mit einer ge-
rechtern Verteilung der Lasten ange-
nommen. Der Parteitag bestätigte als
Parteipräsidenten Herrn Regierungsrat
Scheurer. In den geschäftsleitenden
Ausschuß wurden neu gewählt: Dr.
Kaiser, sowie Oberförster Amman» in
Thun, Lehrer Mühlheim in Bern, Dr.
Baumgartner, Redaktor in Bern, und
Redaktor Dr. ^-teinmann in Bern, als
Vertreter der Iungfreisinnigen. —

Am Schluß des letzten Internierten-
konzertes im Kasino wurde zugunsten
der schweizerischen Lawinengeschädigten
eine Kollekte veranstaltet, die 480 Fr.
einbrachte.

In der Nacht vom 27 auf den 28.
April letzthin wurde der Kassenschrant
der Konsumgenossenschaft Bern aus-
geraubt, wobei dem Täter über 35,000
Franken in die Hände fielen. Außer-
den! stahl der Dieb für 22,000 Franken
Konsummarken. Zum Eindringen in das
Kassalokal und zum Oeffnen des Kassen-
schrankes benützte der Täter die richtigen
Schlüssel, die er vorher dein Kassier
Nebold an der Wagnerstraße durch Ein-
steigen in dessen Schlafzimmer aus den
Hosen entwendete. Zur Ermittlung des
Täters hatte die Konsumgenossenschaft
eine Prämie von 1000 Franken aus-
gesetzt. Aber schon in der Sonntags-
frühe des 29. April wurde derselbe in
der Person eines 18jährigen Spengler-
lehrlings aus Dübendorf ermittelt und
durch die Fahndungspolizei verhaftet.
Die ganze gestohlene Summe konnte bei-
gebracht werden. Das Metall- und
Papiergeld hatte er in seinem Koffer,
die Konsummarken in der Nähe des Tat-
ortes unter Mist- und Tannasthaufen
verborgen. —

Die Bäcker- und Konditorenhaus-
Haltungen der Stadt erhalten in Zukunft
keine Zuckerkarten mehr. Sie haben ihre
Bedürfnisse aus der dem Geschäfte zu-
geteilten Menge zu bestreiten.

Die Polizei hat sich endlich veranlaßt
gesehen, gegen das Blumenverlaufen
der Kinder an den Straßenecken einzu-
schreiten. Sie hat in einein Falle An-
zeige erstattet und der Polizeirichter
büßte die Eltern des Kindes mit 3 Fr.

Eine Wirtin unserer Stadt mußte für
ihr Wohlwolle» einer Schulkommission
gegenüber eine Buße von 10 Fr. be-
zahlen. Sie hatte ihr anläßlich eines
Festessens neben einer Bernerplatte noch
Hirn serviert und das war zu viel.
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Der ©emeinberat ber Stabt ift nom
Segieruitgsrat erniäd)tigt worden, eine
Serorbnung 3ur 23eJcfjranîung ober Sc»
bebung oott S0tiet3insfieigerungen auf»
aufteilen, foroeit für ein amtliches ©in»
greifen ein fojiales Sebürfnis oorliegt.
Die Serorbnung unterliegt noeb ber
©enebmigung bureb ben Scgierungsrat
unb ben Sunbesrat.

Sis 5tampfrid)ter für ben in Sern
ftattfinbenben tantonalen Durntag finb
im Stittcllanb folgenbe Herren gemäblt
tnorben: .f>ans Sanbi, Sern=®tabt;
SIfreb ©ggemann, Sern » £ättggaffe;
©barles Sibi, Scrn Sitrger; ©mil
Studi, Sern=Stabt; D. Sobs, Sern»
Sürger; Sans 3umbadj, Sern=£äng=
gaffe; SSilbelm hvünbig, Sem=Stabt;
©mil fforefticr, Scrn=Siirger; ©ruft
©erber, Sern=£orraine; Sans Stucfi
(2Borb), SerwStabt; ©ruft Seußer,
Sern»£orraine; ©ruft Sögeli, £aupeit;
SBilbelm Spring, Scrn=i\nufleute; ffriß
SSpler, Sapiermüble; Subolf Sterj,
Sern»Sürger. —

Der bernifdje Serein für Solls»
gefuubbeit bat auf öem Seufelb eine
£uft= unb Sonnenbabanlage errichtet
unb biefe mit bem 1. Stai ber Oeffent»
lidjfeit übergeben. Die ©intrittspreife
für bie Sonnenbäder unb ben Spiel»
plaß finb febr befdjeiben. Das gemein»
niißige S3erf oerbient bie nolle Seacb»
tung unb Unterftiibung feitens Des

Sublifums. -
$rteg unb trieben.

Scheinbar ftebt im Sugenblitf jebe
griebensbeteeguttg ftille. Scheinbar
haben bie Schlachten im SBeften ein3ig
bas SBort. £Bir finb vielleicht im tota»
bium ber ©ntfebeibung. Die 3erttral=
mächte oetfueben fie mit |jülfe ber 11=

Soote, ihrer groben Sugriffswaffe. 3u
flanbe t'önnen fie nur auf nebenfäcb»
lieben ftriegsfdjaupläßett offenfio oor»
geben, unb auch ba nur, focoeit es ber
Dauptgegner im ÏBeften, ber mehr unb
mehr beutfebe Äräfte abforbiert, geftat»
tet. Die Serteibigung gegen einen immer
ftärter werbenden ©egner fann aber 3U
feinem 3tel führen. Deshalb müffen wir
unfere iôauptaufmerffamfeit auf ben
llnterfeetrieg richten. Sringt er ben
Deutfdjen ©rfolg unb ©ntfebeibung, bann
roirb ihn eine fpätere (f>efd)id)tsfd]reibung
troß ber Unntenfchlidjfeit rechtfertigen.
Srübrt er nicht 3um angefünbeten 3iel,
bann finb freilich alle oerniebteten ffiüter
3roectIos geopferf roorben.

Die amtliche beutfhe Stelbung beridj»
tet, baß im lebten Sierteljabr eine Don»
nen3abl oon über fünf Stillionen oer»
fenft rourbe, roas 23 "<> ber englifeben
Ôeimflottc, wie fie oor bem Urieg be=

ftanb, ausmacht. Diefe 23'V« finb in»
foroeit irrefübrenb, als es fid) bei ber
©efamt3at)I ber oerfentten Sdiiffc um
feiublidje unb neutrale faft aller See»
ftaaten handelt; bauon machen roieber
bie englifdjen Uoloniatflotten einen
Srudjteii aus, ber faft fo groß ift als
bie .Çceimflotte. htommt ba3U, baß ein
Deil ber oerfentten Schiffe bureb Seu»
bauten erfeßt rourbe. Die oerbtüffenben
23"/o ber beitnifchen öanbelsflotte ©ng»
lanbs rebu3iereii fidj ftarf. Huf unter

£eßten Sonntag fanb in ber Dum»
halte Scbroetlenmätteli ber 3nftruftions=
turs für turnerifchen Sorunterrid)t ftatt,
3u bem fid) 28 Seftionsleiter unb Sor»
turner eingefunden hatten. Das bernifebe
ftantonallomitee bat biefes 3abr ein
perbinblidjes Itebungsprogramm heraus»
gegeben, bas bem Unterricht 3ugrttnbe
gefegt werben foil. — Sädjften Sonn»
tag oeranftalten bie ftabtbernifdien Dur»
ner in Scrbinbung mit benjenigen bes
Stittellanbes eine obtigatorifebe Dum»
fahrt nad) bem ©rauboÎ3, roo bie Sb=
roidlung eines poltsfümlidjen Dum»
Programms ftattfinbet. —

Die Serren Çantbaufer, Hermann,
.fjußli unb £oosti haben an unferer Uni»
oerfität bie tbeologifebe Staatsprüfung
unb bie Serren Sachmann unb 2Bitfd)i
bas propäbeutifche ©.ramen an Derfelben
fyatuttät mit ©rfolg beftanben. -

Die ©emeinberedjnung ber Stabt
Sern fdjließt pro 1916 mit einem Sus»
gabenüberfebuß oon ffr. 1,132,559.52
ab; ba3U fommen bie Saffioreftansen
aus ben 3abren 1914 unb 1915 mit
3ufammen ffr. 359,073.59, fo baß ficht

auf ben 31. De3ember 1916 für bie
Stabt Sern ein SetriebsDefi3it oon
Sr. 1,491,633.11 ergibt. -

£eßtcn Sonntag fanb in ber Zeitig»
geifttirdje bie 3ubiiäuntsfeier für ben
oerbienten içjerrn Starrer hfpfer ftatt,
ber an biefem Dage bas 25. 3aßr feiner
Smtstätigteit an ber genannten 51irdje

3urüdgelegt botte. Sert Sationalrai
.fjirter bantte bem 3ubitar namens ber
Uirdpgemembe, ,Ç»err Segierungsrat
Surren namens ber htirchenbirettion
unb .fjerr Srofeffor Dr. Joaborn roür»
bigte als Sertreter Des Spnobatraies unb
Der UoIIegen bie Srbeit bes 3ubilars.

£eßte 2Bod)e tarn ber 3ufamntenftoß
auf ber Sem=3olIiîofen=Sabn oor Das
torrettionelte ffieriebt Sern. Der Dienft»
chef ôeufi, ber freiroillig bie Rührung
bes 3nges übernommen hatte, mußte
fiçb roegen fabrläffiger ©efäbrbung bes
©ifenbabnoerïebrs oerantroorten. Der
Staterialfcbaben betrug 10,200 ffr. Der
nod) junge Dienftdjef rourbe 3U 10 Dagen
©efängnis unb _3U einer Süße oon 200
jfranfen oerurteilt. —

Unter außcrorbentlid) ftarïer Seteili»
gung unb bei ftrablenbftem ffrüblings»
roetter nahm ber biesjäbrige 1. SRai
einen ruhigen, programmgemäßen Ser»
lauf. 5\ut3 nach 2 Ufr beroegte fid) oon
ber Plattform roeg ein langer 3^9 bie
Öauptgaffen hinauf nach Dent Sarla»
mentsplaß unb machte hier eine Schleife
nad) Dem hßaifenhausplaß bin, roo eine
rotoersierte iRebnertribüne erriditet roar.
Dier hielten ioerr ©roßrat 3ingg unb
£err Sfarrer Saumgartner htnfpracben.
Der Ubettb brad;te im Solïsbaus ein
Unterhaltungsprogramm, ©s fiel biefes
3abr angenehm auf, baß bas auslän»
bifdie ©lentent, oorab bie 3taliener unb
bie Deutfcben, faft oollftänbig fehlte. -

5o/o für bie weniger mitgenommenen
neutralen unb anteritcrnifriicn Sdjiffe, auf
unter 10"/o für bie englifeben Ùolonial»
flotten, für Die italienifdHra^öfifdjen unb
bie europäifch<en Dleutralcn unb auf taunt
12" 11 für bie .fieimflotte. Um einen aus»
fcblaggebenbett ©rfolg 3U erzielen, b. b-
bie für ©nglanb oerberblicbe ffradjt»
raumnot berbei3ufübren, alfo 30—40"/o
Durcbfcbnittsoerluft für alle fflotten,
ba3u braucht es bie fiebenfacbe 3eit.
9IIIerbittgs oerminbert fid) Die 3al)I ber
neutralen Schiffe auf Dent ÏBeltmeer,
ba bie ©efellfcbaften bie oon Den
SRatrofen geforberten Serfidferungsfum»
men nicht mehr be3ablen roollen unb
tonnen, hlllerbings aud) ertlärte ©arfon
im Unterbaufe auf eine Itnfrage, ob
bie U=Sootsgefabr 3U= ober abnehme,
latonifcf): „Sie roäd)ft." Der erfte Um»
ftanb aber tommt für bie idriegfiibrenbett
nicht in Setradjt; man beroaffnet bie
§anbelsfchiffe unb fd)idt bie fötatrofen
in Uniform, Die feine höhere Serfidje»
rungsfumme forbertt tonnen, als oon
©efeßes roegen für bie öinterlaffenen
beftimmt ift, unb bie fidj nicht weigern
bürfen, 3U fahren. Der 3toeite Umftanb
beweift nur bie taltbtütige 91ube, bie
man itt ©nglanb beroabrt bat. Die
amerifanifdje Deilnabme feßeint eine
abfolute Serfidjerung bar3uftellen. ©ine
^raebtraumnot fantt einfad) baburd) ge»
hoben werben, baß ameritanifdje ©efell
fcfjaften Sd;iffe liefern, bie für einige
Ueberfabrten genügen, beim Untergang
aber feinen ollsu großen Serluft bar»
ftellen; ber Staat tommt für bie ©nt»
fdfäbigung auf unb Die firmen machen
©efdjäfte.

S m e r i f a s D e i I n a b nt e fdjeint
eilte Siidwirtung auf Die ©rlebigung

ber i r i f d) e 11 ff r a g e ausüben 3U
wollen, inbem eine oon ben 3riidjameri=
lauern angeregte. Sewegung 3ugunften
ber Autonomie 3rlanbs bereits im
Unterbaufe feinen SBiberhalt fanb.
Darin, baß man fid) oon oerfebiebenen
Seiten ameritanifdje ©inmifebung oerbat,
ertennt man ein erftes Speichen, weldje
Solle ber neue Uoloß jenfeits bes
D3eans int Serein mit ben Sübameri»
tanern auf bem jfrrieDensfongreß fpieten
wirb.

Die englifd) fransöfifchje
D f f e n f i 0 e bringt fortgefeßt flehte
örtlidje ©rfotge. lieber Den Sreis ber
©rfolge läßt fich ftreiten. Die Deutfd)en
berichten 00m britten gefdjeiterten eng»
lifchen Durd)brud)soerfudj bei Srras; bie
©efangenen3ablen gleichen fich biesmal
mit 1000 auf beiben Seiten aus. Die
(fransofen finb in ©inseltämpfe oer»
roidelt, bie beinahe überall auf heftige
beutfebe ©egenangriffe treffen. 3um
Unterfdjiebe oon ben Deutfcben aber
leugnen fie jebe Durd)brud)sabfid)t unb
fpredjen oott einem Sbttiißungsfrieg. Sie
hoffen, roie fd)on feit IV2 3abren, baß
bie oolle ©rfdjöpfung bes ©egners Doch
enbtid) Datfache werbe. ©leid)3eitig aber
er3öblt uns eine Seutermelbuttg, man
habe in leßter 3eit 43 neu angetommene
beutfebe Dioifionen ibentifhiert, bie ir=
genbroo, wabrfcheinlid) in Dirol, su
einer großen Cffenfioe bereitgeftellt
waren unb nun 3wangsweife an Der
SSeftfront oerroenbet mürben. 43 Se»
feroebioifionen fpredjen oon einer 9In=
griffsfraft, bie Der geßofften IIb»
nüßung roenig entgegen tommt.

Sn ber Sfonsofrottt machen fid) feit
SSocßen Speichen einer tommenben Of=
fenfioe ©abornas geltenb. A. F.
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Der Gemeinderat der Stadt ist vom
Regierungsrat ermächtigt worden, eine
Verordnung zur Beschränkung over Be-
Hebung von Mietzinssteigerungen auf-
zustellen, soweit für ein amtliches Ein-
greifen ein soziales Bedürfnis vorliegt.
Die Verordnung unterliegt noch der
Genehmigung durch den Negierungsrat
und den Bundesrat.

Als Kampfrichter für den in Bern
stattfindenden kantonalen Turntag sind
im Mittelland folgende Herren gewählt
worden: Hans Bandi, Bern-Stadt!
Alfred Eggemann, Bern - Länggasse:
Charles Ribi, Bern-Bürger: Emil
Stucki, Bern-Stadt: D. Nobs, Bern-
Bürger: Hans Zumbach, Bern-Läng-
gassei Wilhelm Kündig, Bern-Stadt:
Emil Forestier, Bern-Bürger: Ernst
Gerber, Bern-Lorraine: Hans Stucki
(Word), Bern-Stadt: Ernst Neuster,
Bern-Lorraine: Ernst Vögeli, Laupen:
Wilhelm Spring, Bern-Kaufleute: Frist
Wpler, Papiermühle: Rudolf Merz,
Bern-Bürger.

Der bernische
â

Verein für Volks-
gesundheit hat auf dem Neufeld eine
Luft- und Sonnenbadanlage errichtet
und diese mit dem 1. Mai der Oeffent-
lichkeit übergeben. Die Eintrittspreise
für die Sonnenbäder und den Spiel-
plast sind sehr bescheiden. Das gemein-
mistige Werk verdient die volle Beach-
tung und Unterstützung seitens des
Publikums. -

Krieg und Frieden.
Scheinbar steht im Augenblick jede

Friedensbewegung stille. Scheinbar
haben die Schlachten im Westen einzig
das Wort. Wir sind vielleicht im Esta-
dium der Entscheidung. Die Zentral-
mächte versuchen sie mit Hülfe der U-
Boote, ihrer großen Angriffswaffe. Zu
Lande können sie nur auf nebensäch-
lichen Kriegsschauplätzen offensiv vor-
gehen, und auch da nur, soweit es der
Hauptgegner im Westen, der mehr und
mehr deutsche Kräfte absorbiert, gestat-
tet. Die Verteidigung gegen einen immer
stärker werdenden Gegner kann aber zu
keinem Ziel führen. Deshalb müssen wir
unsere Hauptaufmerksamkeit auf den
Unterseekrieg richten. Bringt er den
Deutschen Erfolg und Entscheidung, dann
wird ihn eine spätere Geschichtsschreibung
trotz der Unmenschlichkeit rechtfertigen.
Führt er nicht zum angekündeten Ziel,
dann sind freilich alle vernichteten Güter
zwecklos geopfert worden.

Die amtliche deutsche Meldung berich-
tet. daß im letzten Vierteljahr eine Ton-
nenzahl von über fünf Millionen ver-
senkt wurde, was 23"» der englischen
Hcimflotte, wie sie vor dem Krieg be-
stand, ausmacht. Diese 23"» sind in-
soweit irreführend, als es sich bei der
Gesamtzahl der versenkten Schiffe um
feindliche und neutrale fast aller See-
staaten handelt: davon machen wieder
die englischen Kolonialflotten einen
Bruchteil aus, der fast so groß ist als
die Heimflotte. Konunt dazu, daß ein
Teil der versenkten Schiffe durch Neu-
bauten ersetzt wurde. Die verblüffenden
23"» der heimischen Handelsflotte Eng-
lands reduzieren sich stark. Auf unter

Letzten Sonntag fand in der Turn-
Halle Schwellenmätteli der Jnstruktions-
kurs für turnerischen Vorunterricht statt,
zu dem sich 28 Sektionsleiter und Vor-
turner cingefunden hatten. Das bernische
Kantonalkomitee hat dieses Jahr ein
verbindliches Uebungsprogramm heraus-
gegeben, das dem Unterricht zugrunde
gelegt werden soll. — Nächsten Sonn-
tag veranstalten die stadtbernischen Tur-
ner in Verbindung mit denjenigen des
Mittellandes eine obligatorische Turn-
fahrt nach dem Grauholz, wo die Ab-
wicklung eines volkstümlichen Turn-
Programms stattfindet. —

Die Herren Fankhauser, Hermann.
Hutzli und Loosli haben an unserer Uni-
versität die theologische Staatsprüfung
und die Herren Bachmann und Witschi
das propädeutische Gramen an derselben
Fakultät mit Erfolg bestanden.

Die Eemeinderechnung der Stadt
Bern schließt pro 1916 mit einem Aus-
gabenüberschust von Fr. 1,132,559.62
ab: dazu kommen die Passivrestanzen
aus den Jahren 1914 und 1915 mit
zusammen Fr. 359,973.59, so daß sich

auf den 31. Dezember 1916 für die
Stadt Bern ein Betriebsdefizit von
Fr. 1,491.633.11 ergibt.

Letzten Sonntag fand in der Heilig-
geistkirche die Jubiläumsfeier für den
verdienten Herrn Pfarrer Rpser statt,
der an diesem Tage das 25. Jahr seiner
Amtstätigkeit an der genannten Kirche

zurückgelegt hatte. Herr Nationalrat
Hirter dankte dem Jubilar namens der
Kirchgemeinde, Herr Regierungsrat
Burren namens der Kirchendirektion
und Herr Professor Dr. Hadorn wür-
digte als Vertreter des Spnodalrcffes und
der Kollegen die Arbeit des Jubilars.

Letzte Woche kam der Zusammenstoß
auf der Bern-Zollikofen-Bahn vor das
korrektionelle Gericht Bern. Der Dienst-
chef Heusi, der freiwillig die Führung
des Zuges übernommen hatte, mußte
sich wegen fahrlässiger Gefährdung des
Eisenbahnverkehrs verantworten. Der
Materialschaden betrug 19,200 Fr. Der
noch junge Dienstchef wurde zu 19 Tagen
Gefängnis und zu einer Buße von 299
Franken verurteilt. —

Unter außerordentlich starker Beteili-
gung und bei strahlendstem Frühlings-
wetter nahm der diesjährige 1. Mai
einen ruhigen, programmgemäßen Ver-
lauf. Kurz nach 2 Uhr bewegte sich von
der Plattform weg ein langer Zug die
Hauptgassen hinauf nach dem Parla-
mentsplatz und machte hier eine Schleife
nach dem Waisenhausplatz hin, wo eine
rotverzierte Rednertribüne errichtet war.
Hier hielten Herr Großrat Zingg und
Herr Pfarrer Baumgartner Ansprachen.
Der Abend brachte im Volkshaus ein
Unterhaltungsprogramm. Es fiel dieses
Jahr angenehm auf, daß das auslän-
dische Element, vorab die Italiener und
die Deutschen, fast vollständig fehlte. ^

5"» für die weniger mitgenommenen
neutralen und amerikanischen Schiffe, auf
unter 19"» für die englischen Kolonial-
flotten, für die italienisch-französischen und
die europäischen Neutralen und auf kaum
12"» für die Heimflotte. Um einen aus-
schlaggebenden Erfolg zu erzielen, d. h.
die für England verderbliche Fracht-
raumnot herbeizuführen, also 39^49"/»
Durchschnittsverlust für alle Flotten,
dazu braucht es die siebenfache Zeit.
Allerdings vermindert sich die Zahl der
neutralen Schiffe auf dem Weltmeer,
da die Gesellschaften die von den
Matrosen geforderten Versicherungssum-
men nicht mehr bezahlen wollen und
können. Allerdings auch erklärte Carson
im Unterhause auf eine Anfrage, ob
die U-Bootsgefahr zu- oder abnehme,
lakonischi „Sie wächst." Der erste Um-
stand aber kommt für die Kriegführenden
nicht in Betracht: man bewaffnet die
Handelsschiffe und schickt die Matrosen
in Uniform, die keine höhere Versiche-
rungssumme fordern können, als von
Gesetzes wegen für die Hinterlassenen
bestimmt ist, und die sich nicht weigern
dürfen, zu fahren. Der zweite Umstand
beweist nur die kaltblütige Ruhe, die
man in England bewahrt hat. Die
amerikanische Teilnahme scheint eine
absolute Versicherung darzustellen. Eine
Frachtraumnot kann einfach dadurch ge-
hoben werden, daß amerikanische Gesell
schaffen Schiffe liefern, die für einige
Ueberfahrten genügen, beim Untergang
aber keinen allzu großen Verlust dar-
stellen: der Staat kommt für die Ent-
schädigung auf und die Firmen machen
Geschäfte.

Amerikas Teilnahme scheint
eine Rückwirkung auf die Erledigung

der irischen Frage ausüben zu
wollen, indem eine von den Jrischameri-
kauern angeregte Bewegung zugunsten
der Autonomie Irlands bereits im
Unterhause seinen Widerhall fand.
Darin, daß man sich von verschiedenen
Seiten amerikanische Einmischung verbat,
erkennt man ein erstes Anzeichen, welche
Rolle der neue Koloß jenseits des
Ozeans im Verein mit den Südameri-
kauern auf dem Friedenskongreß spielen
wird.

Die englisch -französische
Offensive bringt fortgesetzt kleine
örtliche Erfolge. Ueber den Preis der
Erfolge läßt sich streiten. Die Deutschen
berichten vom dritten gescheiterten eng-
lischen Durchbruchsoersuch bei Arras: die
Eefangenenzahlen gleichen sich diesmal
mit 1999 auf beiden Seiten aus. Die
Franzosen sind in Einzelkämpfe ver-
wickelt, die beinahe überall auf heftige
deutsche Gegenangriffe treffen. Zum
Unterschiede von den Deutschen aber
leugnen sie jede Durchbruchsabsicht und
sprechen von einem Abnützungskrieg. Sie
hoffen, wie schon seit 14/» Jahren, daß
die volle Erschöpfung des Gegners doch
endlich Tatsache werde. Gleichzeitig aber
erzählt uns eine Reutermeldung, man
habe in letzter Zeit 43 neu angekommene
deutsche Divisionen identifiziert, die ir-
gendwo, wahrscheinlich in Tirol, zu
einer großen Offensive bereitgestellt
waren und nun zwangsweise an der
Westfront verwendet würden. 43 Re-
servedivisionen sprechen von einer An-
griffskraft, die der gehofften Ab-
nützung wenig entgegen kommt.

Än der Jsonzofront machen sich seit
Wochen Anzeichen einer kommenden Of-
fensive Cadornas geltend. O
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